
Dr. 2.

Erſcheint täglich
mit Ansnahme der Tage nachßden

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:

Kſtenburger Schulplagz Rr. 5:

(Amtliches Organ der
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

J„Z;-„ZZ„

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des
Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt
mit Anfertigung der RekrutirungsStammrollen
pro 1890 vorzugehen.

Unter Wenn auf S8 44, 45 und 57 der
deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888
mache ich hierbei auf Folgendes noch beſonders
aufmerkſam.

1. Für den Jahrgang 1870 ſind neue Stamm-
rollen anzulegen, wozu den Ortsbehörden die
Geburtsliſten pro 1870 durch die Amtsboten
zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in den neuen Stammrollen
kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1870, welche in der betreffenden Geburtsliſte
als noch lebend bezeichnet ſind ferner auch
diejenigen, welche ſich nur vorübergehend am
Orte aufhalten oder ihr geſetzliches Domicil da
ſelbſt haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer
Jahrgänge verbleibt es bei den bisherigen Ver
fahren, doch bedarf es einer nochmaligen Ein
tragung ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits
in den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich noch
niemals zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein
Geburtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge
dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Ge
ftellungen einzufordern und den Stammrollen
unbedingt beizufügen. Event. ſind die Militär-
pflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer
Unterlagen durch Strafauflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militärpflichtige, welche
im Kreiſe Merſeburg geboren ſind,
bedarf es der Beifügung von Geburts-
atteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brot und Fabrikherrn ſind aufzufordern,
die desfallſige Anmeldung zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom 10. Januar
k. J. bei Vermeidung der im S 25 der Wehr
ordnung angedrohten Strafen zu bewirken.

6. Die möglichſt genaue und ſorgfältige Aus
füllung des StammrollenFormulars, mache ich
den Orts c. Behörden noch beſonders zur
S namentlich fordere ich die Angabe aller

eſtrafungen in Kolonne „Bemerkungen“, welche
die Militärpflichtigen erhalten haben.

7. Die Herren Ortsgeiſtlichen er-
uche ich, die Geburtsliſten für das

br 18783 in Gemäßheit des S 46 der
ehrordnung anzufertigen und den Orts-

behörden ſofort zuzuſenden. Formulare
hierzu ſind durch die Ortsrichter in meinem
Bureau zu beziehen und den Herren Geiſtlichen
zuzufertigen.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten
und neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburts-
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liſten pro 1870 und 1873 den etwigen Geburts
und Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens

den I. Februar k. J.
bei Bermeidung der Abholung durch
expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 27. December 1889.

Der un Landrath.
eidlich.

Die Formulare zur Stammrolle ſind
in der Kreisblatt- Expedition zu haben.

Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Gottfried Hellmuth hier iſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Holleben, den 27. December.
Der Amtsvorſteher.

Weiſe.

Merſeburg, den 2. Januar 1890.
Politiſche Tagesfragen.

Der Neujahrstag am deutſchen
Kaiſerhofe. Auf Befehl des Kaiſers wurde
am erſten Tage des Jahres in aller Frühe von
der Schloßkuppel ein Choral geblaſen. Feierlich
drangen die Klänge durch den ſtillen Morgen
und veranlaßten manchen Paſſanten, ſtehen zu
bleiben. Kaiſer Wilhelm empfing zuerſt die
Glückwünſche ſeiner Familie und dann die ſeiner
nächſten Umgebung. Alsdann erſchienen die in
der Reichshauptſtadt anweſenden Fürſtlichkeiten
zur Gratulation, der Prinz und die Prinzeſſin
Leopold von Preußen, der Herzog Günther von
Holſtein, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von Meiningen u. A. Jm großen Zuge und
unter Vorantritt der Hoſchargen begaben ſich
die Majeſtäten und die fürſtlichen Herrſchaften
alsdann durch den mit einer glänzenden Feſtver
ſammlung gefüllten Weißen Saal zur Schoßkapelle,
in welcher die Spitzen der Behörden des Reiches und
von Preußen, hohe Militärs u. ſ. w. bereits an
weſend waren. Beim Erſcheinen des Kaiſerpaares
ſetzte die Orgel ein und unter den Klängen der
ſelben nahmen die Majeſtäten Platz. Oberhof-
prediger Dr. Kögel hielt die Predigt. Dem
Gottesdienſt folgte die feierliche Grotulatios
cour. Beſonders empfing der Kaiſer zunächſt
die hohe Generalität mit dem greiſen Feld
marſchall Grafen Moltke an der Spitze, die
Ritter des Schwarzen Adlerordens, und ſpäter
die fremden Vertreter. Umgeben von allen
Fürſtlichkeiten, auch die älteſten kaiſerlichen Prinzen
waren im Saale anweſend, nahmen der Kaiſer
und die Kaiſerin, der Erſtere in großer Uniform,
die Letztere in glänzender Feſttoilette, vor dem
Throne Aufſtellung, und es folgte die Defilier
cour aller Geladenen. Zahlreiche Herren und
Damen wurden von den Majeſtäten durch
einen freundlichen Gruß und einige Worte
ausgezeichnet. Den Mitglieder des Bundes
rathes hatten ſich auch die Präſidien des
Reichstages und der beiden Häuſer des
preußiſchen Landtages angeſchloſſen. Krongar-
diſten und Leibgendarmen verſahen den Ehren-
wachtdienſt im weißen Saale. Das Bild, welches
die Gratulationscour bot, wurde dadurch be

ſonders glänzend, daß alle Civilbeamten in den
neu eingeführten Uniformen erſchienen. Mit den
Generalen erſchienen auch der Großherzog von
Baden und Prinz Leopold von Bayern, bei den
preußiſchen Staatsminiſtern befand ſich Graf
Bismarck. Der An und Abfahrt der Gäſte
des Kaiſers wohnte bei dem herrlichen Winter
wetter ein ſehr zahlreiches Publikum bei. Lautes
Hoch und Hurrah begrüßte den Kaiſer, als dieſer
am frühen Nachmittage das Schloß verließ
Jm Zeughauſe war für die Generale und Offi-
eiere der Garniſon ParoleAusgabe, eine glänzende
Verſammlung hatte ſich dort eingefunden. Die
Loſung am Neujahrstage iſt ſtets dieſelbe.
Sie lautet: „Es lebe Se. Majeſtät der
Kaiſer und König!“ Die Kaiſerin mit
ihren Söhnen und ſpäter der Kaiſer begaben ſich
zum Palais Kaiſer Wilhelms I., um der Kaiſerin
Auguſta ihren Glückwunſch darzubringen. Munter
grüßten die kaiſerlichen Prinzen die Volksmenge.
Nach einer Spazierfahrt im Thiergarten, der
dicht von Menſchen bevölkert war, kehrten die
hohen Herrſchaften ins Schloß zurück. Am
ſpäteren Nachmittage fand Familientafel ſtatt.
Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus und dankte auf
die ihm dargebrachten Grüße in freundlichſter
Weiſe. Der Straßenverkehr war außergewöhn
lich rege, halb Berlin war auf den Beinen. Die
Auffahrt erfolgte in üblicher Weiſe in glänzenden
Staatskarroſſen. Der Parolausgabe im Zeug
hauſe wohnte der Monarch von Anfang bis zu
Ende bei. Erſichtlich war er in frohſter Laune.

Der Kaiſer hat die Abſicht, den Mitte
Januar zuſammentretenden preußiſchen
Landtag in Perſon zu eröffnen. Es ſoll
im Laufe der nächſten Woche nach der Rückkehr
des Fürſten Bismarck ein Kronrath zur Feſt
ſtellung der Thronrede ſtattfinden.

Der Bericht über die Verhand
lungen der Socialiſtengeſetzkommiſſion
des Reichstages iſt jetzt den Abgeordneten zuge
gangen. Die Abänderungen der Regierungs
vorlage, welche von der Kommiſſion in Vor
ſchlag gebracht werden, ſind folgende: 1) Bei
periodiſchen Druckſchriften kann das Verbot der
ſelben auf Grund des S 11 des Geſetzes ſich
auch auf das fernere Erſcheinen erſtrecken, ſobald
innerhalb eines Jahres nach einen auf Grund
dieſes Geſetzes erfolgten Verbot einer einzelnen
Nummer ein ferneres Verbot erfolgt. 2) Die
Verfügung, welche das Verbot einer Druck
ſchrift enthält, muß die das Verbot veranlaſſenden
Stellen der Schrift bezeichnen. Trennbare
Theile der Druckſchrift (Beilagen einer Zeitung
u. ſ. w.,)) welche den Thatbeſtand des S 11
des Geſetzes nicht enthalten, ſind von dem
Verbot auszuſchließen. Die Erhebung der
Beſchwerde gegen das Verbot hat nur dann
aufſchiebende Wirkung, wenn dieſelbe auf die
Aufhebung des Verbotes des ferneren Erſcheinens
einer periodiſchen Druckſchrift gerichtet iſt.
3) Jn S 23 Verhandlungen der Beſchwerde
kommiſſion) iſt die Beſtimmung, daß die Ver-



handlung und Entſcheidung in nicht öffentlicher
Sitzung erfolgt, geſtrichen. Ferner wird hinzu
gefügt: „Der Beſchwerdeführer iſt befugt, ſich
in jeder Lage des Verfahrens des Beiſtandes
eines Rechtsanwaltes zu bedienen oder ſich durch
einen ſolchen vertreten zu laſſen.“ Auf die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen finden die
Vorſchriften des Gerichtsverfafſungsgeſetzes ent
ſprechende Anwendung. Jm Uebrigen wird der
Geſchäftsgang bei der Kommiſſion durch ein von
derſelben zu entwerfendes Regulativ geordnet,
welches der Beſtätigung des Bundesrathes unter
liegt. 4) S 24, der kleine Belagerungszuſtand

Ausweiſungsbefugniß wurde gegen acht
Stimmen abgelehnt.

Die Berliner Schloßfreiheit-
Votterie, welche letzthin vom Kaiſer genehmigt
iſt, ſoll in allen fünf Klaſſen innerhalb eines
Jahres abgeſpielt werden. Die 200000 Looſe
à 200 Mark ergeben eine Brutto Einnahme von
40 Millionen Mark. Die 10000 Gewinne der
fünf Klaſſen betragen im Ganzen 27400000
Mark. Der Geſammtpreis der angekauften
Grundſtücke der Schloßfreiheit beläuft ſich auf
rund fünf Millionen, das ſind 2000 Mark für
den Quadratmeter. Nach Abzug der Reichs
ſtempelſteuer, ſowie der Vertriebskoſten wird für
das Lotterie Konſortium alſo immer noch ein
recht hübſcher Profit von mehreren Millionen
übrig bleiben.

Dem deutſchen EminPaſchaComitee iſt fol
Kre Schreiben Emin Paſcha's, deſſen

efinden ſich jetzt täglich mehr beſſert, zu-
egangen: „Mikeſſe, Oſtafrika, 26. November 1889.
ei meiner Ankunft in Uſambiro, am Südende

des VictoriaNyanza, habe ich erfahren, daß eine
deutſche Expedition ausgerüſtet worden iſt, um
ménen Leuten und mir Hilfe zu bringen. Ge
ſtatten Sie mir deshalb, Jhnen und Allen, die
ſich an dieſer Unternehmung betheiligt haben,
ſchon heute, von unterwegs, unſer Aller tief
gefühlteſten Dank auszuſprechen. Jſt es mir
geſtattet, mein Vaterland wiederzuſehen, ſo wird
es mir jedenfalls eine angenehme Pflicht ſein,
Jhnen perſönlich den Ausdruck meiner herzlichen
Erkenntlichkeit und meinen Dank für Jhre Gene-
roſität darzubringen. Jch begrüße das große
Anternehmen, welches unter Jhrer Aegide geplant
und verwirklicht wurde, als einen Beweis für
das lebhafte Jntereſſe, das man nun auch in
Deutſchland den Afrikaniſchen Verhältniſſen zu
zuwenden beginnt: ein Jntereſſe, von welchem
ich mir reichen Segen für dieſe Länder verſpreche.
Eigene Anſchauung hat mich über die hieſige
Lage, ich befinde mich auf deutſchem Boden
nur Gutes kennen gelernt. Jch kann demnach
nur wünſchen, daß man auf den gelegten Grund
lagen recht rüſtig fortbaue, damit ein Bau er
ſtehe, der ſeinen Meiſtern Ehre macht. Was
ich dazu beitragen kann, ſoll gewiß mit Freuden
geſchehen. Genehmigen Sie, hochverehrter Herr,
den Ausdruck meiner untergänglichen Dankbar-
t und glauben mich Jhren tiefverpflichteten

min.“

Jn DeutſchOſtafrika ſollen nach Lon
doner Meldungen neue Kämpfe bevor-
ſtehen. Der deutſchfeindliche Araberhäuptling
Bemana Hari rückt mit 6000 wilden Kriegern
aus dem Jnnern heran, um die Deutſchen in
der Nähe von Pangani anzugreifen. Ein
deutſches Streifkorps hat ſich nach kurzem Ge
fecht, in welchem der Führer verwundet wurde,
vor der Uebermacht zurückziehen müſſen. Major
Wißmann geht mit ſeiner ganzen Streitmacht
jetzt den Schwarzen entgegen.

Von Dr. Peters. Jn den letzten Tagen
ſind über das Schickſal des Dr. Peters ver
ſchiedene ſehr günſtige Meldungen eingegangen,
nach welchen der Führer der deutſchen Emin-
Expedition nicht todt ſein, ſondern geſund und
munter weiter marſchieren ſoll, Für alle dieſe
Meldungen liegt bis zur Stunde aber keine
Bürgſchaft vor, es muß alſo Weiteres abge
wartet werden.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 2. Jan. (Vom Hofe.) Die kaiſer
liche Familie iſt am Montag Nachmittag aus
Potsdam in das Berliner Schloß übergeſiedelt.
Am Abend ſahen die Majeſtäten den deutſchen

Militärbevollmächtigten aus Paris, Major von
Hüne, und den Grafen Henckel von Donners-
marck als Gäſte an der kaiſerlichen Tafel. Am
Dienſtag Vormittag unternahm der Kaiſer im
Thiergarten einen Spaziergang und ließ ſich
darauf die regelmäßigen Vo träge halten. Nach
mittags ertheilte der Monarch verſchiedene
Audienzen, den Abend verbrachten die Majeſtäten
im engen Familienkreiſe. Am Neujahrstage
Mittags fand alsdann nach vorangegangenem
Gottesdienſt große Gratulationscour im Weißen
Saale ſtatt. Später wohnte der Kaiſer der
Paroleausgabe im Zeughauſe bei und beſuchte
dann ſeine Großmutter, die greiſe Kaiſerin Au
guſta. Später unternahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin eine längere Spazierfahrt, worauf im
Schloſſe Familientafel ſtattfand. Politiſche
Aeußerungen fielen bei der Neujahrsgratulativn
nicht. Zu Ende dieſer Woche wird der Kaiſer
einen Jagdausflug nach Trachenberg unter
nehmen und dort der Gaſt des Fürſten Hatz
feldt ſein. Die Ankunft in Schloß Trachenberg
erfolgt am Freitag Abend, die Rückreiſe wird
am nächſten Tage über Breslau angetreten.
Die Bürgerſchaft von Trachenberg wird dem
Kaiſer einen feſtlichen Empfang bereiten. Von
der Beſcheerung am kaiſerlichen Hofe wird noch
bekannt, daß die nächſte Umgebung der Maje-
ſtäten über alles Erwarten reich beſchenkt worden
iſt. So hat u. A. der Chef des Militärkabinets,
Generaladjutant von Hahnke, ein Jagdgewehr
erhalten, das als ein wahres Meiſterſtück der
Gewehrfabrikation bezeichnet wird. Die Bäume
für den engeren Familienkreis und die nächſten
Anverwandten ſind von dem Kaiſerpaare und
den fürſtlichen Herrſchaften perſönlich ausgeputzt.

Die erſte Gemahlin des Sultans Abdul
Hamid überſandte der Kaiſerin Auguſta Victoria
ihr Porträt, welches vom Hofmaler des Sultans her
geſtellt worden iſt. Das Bild befindet ſich in einem
Rahmen von koſtbaren Brillanten und wurde
von einem Handſchreiben des Padiſchah begleitet.

Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen
machen unter der bewährten Leitung des Seminar-
lehrers Fechner aus Berlin namentlich im Rechnen
erſtaunliche Fortſchritte. Der erſte Zahlenkreis
bis 10 wurde ſpielend von ihnen überwunden,
da die Kaiſerin ihre Söhne ſelbſt ſchon im
Rechnen unterrichtet hatte. Herr Fechner ertheilt
an jedem Wochentage mehrere Stunden, in
welchen die Kaiſerin häufig als Zuhörerin er-
ſcheint, um ſich an dem Fleiß und dem Eifer
ihrer Kleinen zu erfreuen. Herr Fechner hat
ſelten ſo gelehrige und vor Allem gewiſſenhafte
Schüler gehabt, wie die kaiſerlichen Prinzen, die
eines Anſporns nicht erſt bedürfen.

Der Jnfluenza wegen hat in München
am Hofe des Prinzregenten keine Neujahrs-
gratulation ſtattgefunden, ebenſo nicht in Stutt-
gart, wo die Königin Olga an der Krankheit
leidet, aber ſchon ziemlich wiederhergeſtellt iſt.
Auch der König Karl von Württemberg befindet
ſich ſeit einigen Tagen nicht wohl. Es haben
ſich wieder neuralgiſche Schmerzen gezeigt, und
der Monarch muß deshalb das Zimmer hüten.
Auch die Königin von Sachſen iſt an der Jn
fluenza erkrankt und blieb der Neujahrsfeier fern.

Jn Sachen des Nationaldenkmals
für Kaiſer Wilhelm I. in Berlin ſoll
demnächſt eine beſchränkte Konkurrenz ausge-
ſchrieben werden, in welcher die überhaupt für
dieſen Zweck in Betracht kommenden Plätze ge
nannt und zur freien Entſcheidung der Künſtler
geſtellt werden ſollen. Preiſe werden nicht aus
geſetzt, alle Künſtler werden vielmehr von Reichs
wegen entſchädigt.

Jm Elberfelder Sozialiſtenproceß
iſt das Urtheil ziemlich mild ausgefallen, nur
ein Angeklagter erhielt über ein Jahr Gefängniß,
nämlich 18 Monate, der Reichstagsabgeordnete
Harm 6 Monate, die übrigen Angeklagten, von
welchen 43, darunter die Abgg. Bebel, Grillen-
berger, Schuhmacher. freigeſprochen wurden, 14
bis fünf Monate.

Jn der Unterſuchungsſache gegen
den früheren Landesdirector und Abg. Dr. Wehr
wird aus Danzig noch mitgetheilt, daß die An-
klage nicht nur auf Unregelmäßigkeiten im Amte,
ſondern auch auf Betrug lautet.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Ham-
macher, welcher ernſtlich an der Jnfluenza er
krankt war, hat ſich zu ſeiner Erholung auf
einige Wochen nach Südtirol begeben, und wird

an den Reichstagsverhandlungen vorerſt nicht
theilnehmen.

Der MiniſterialDirector Greiff hat aus
Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Staatsdienſt
a ſehr huldvolles kaiſerliches Handſchreiben er
alten.
Wien, 2. Januar. Der Neujahrstag iſt in

Wien ſehr ſtill verlaufen. Kaiſer Franz Joſef
empfing nur die Gratulationen von ihm nahe
ſtehenden Perſonen. Jn Peſt brachte die Re
gierungspartei dem Miniſterpräſidenten von
Tisza ihre Glückwünſche dar. Tisza antwortete
mit warmen Wünſchen für die Entwicklung
Ungarn's, das auf dem beſten Wege ſei. Die
allgemeine politiſche Lage bezeichnete der Redner
als beſſer, denn ſeit langer Zeit, man könne
vertrauensvoll in die r blicken. Der
deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, iſt
an der Jnfluenza erkrankt. Die Krankheit iſt
in ſtetigem Wachſen. Die Sanitätsbehörden
haben deshalb beſchloſſen, in Niederöſterreich bis
zum 7. Januar den Schulunterricht zu ſiſtieren.

Bei den Landtagserſatzwahlen in Böhmen
haben die Deutſchen ihre Sitze behauptet.

Madrid, 2. Januar. Die KöniginRegentin
Marie Chriſtine iſt, nachdem ihr Sohn von der
Jnfluenza wiederhergeſtellt iſt, nunmehr ſelbſt an
dieſem Leiden erkrankt. Die Neujahrsempfänge
bei J ſind deshalb unterblieben. Die Zahl
der Jnfluenza Kranken in Barcelona hat aber-
mals zugenommen und beträgt jetzt 52000. Es
kommen zahlreiche Todesfälle vor.

Rom, 3. Januar. König Humbert empfing
am Neujahrstage die Miniſter und Spitzen der
Behörden zur Gratulation. Der König dankte
herzlich für die ihm dargebrachten Wünſche und
betonte geſprächsweiſe, daß das Land unter ſehr
ruhigen und geſicherten Verhältniſſen in das
Neue Jahr eintrete.

Petersburg, 1. Januar. Kaiſer Ale-
xander iſt von ſeinem Unwohlſein, über deſſen
Urſprung ſo viele ſenſationellen Nachrichten ver
breitet waren, völlig wiederhergeſtellt. Die
Petersburger „Neue Zeit“ beſpricht die im letzten
vatikaniſchen Konſiſtorium erfolgte Ernennung
mehrerer ruſſiſcher Biſchöfe durch den Papſt und
konſtatirt deſſen verſöhnlichen Geiſt. Die Re
gierung und die ruſſiſche Bevölkerung ſeien
immer tolerant gegen die Katholiken geweſen,
und da nun auch der römiſche Stuhl eine ent
gegenkommende Haltung zeige, ſei auf weitere
erfreuliche Reſultate zu hoffen.

London, 12. Januar. Miniſterpräſident
Lord Salisbury iſt ebenfalls an der Jnfluenza
erkrankt und muß das Zimmer hüten. Der
Zuſtand des Premiers iſt aber in keiner Weiſe
gefährlich.

Brüſſel, 2. Januar. König Leopold ſprachbeim Neujahrsempfange die Hoſſnung aus, die

Bergarbeiter- Bewegung im Lande möchte bald
zum Abſchluß gelangen. Leider iſt die Ausſicht
nicht ſehr groß, denn da ſich die Grubenver-
waltungen weigern, den Arbeitern Verbeſſerungen
zuzugeſtehen, dauert im Bezirk von Charleroi
der Ausſtand fort, während ein neuer Streik
im Revier von Monts auszubrechen droht.

Paris, 2. Januar. Präſident Carnott em
pfing die höchſten Staatsbehörden und die frem-
den Vertreter zur Neujahrs-Beglückwünſchung.
Auf die ihm dargebrachten Gratulationen ant-
wortete der Präſident mit einigen höflichen Worten.
Dagegen hat Carnot vor einigen Tagen einer
induſtriellen Deputation gegenüber ausgeſprochen,
er glaube an keinen nahen Krieg, man möge
unbeſorgt ſein. Jedenfalls werde er Alles, was
in ſeinen Kräften ſtehe, aufbieten, um zu ver
hindern, daß während der ſieben Jahre ſeiner
Präſidenſchaft der Friede geſtört werde. Am
Sylveſter war es in Paris ſehr lebhaft, irgend
etwas von Belang iſt aber, abgeſehen von der
Arretirung einer Anzahl Betrunkener, nicht vor
gefallen. Die Boulangiſten haben verſucht, eine
Neujahrskundgebung für ihren Meiſter in Scene
zu ſetzen, das Reſultat war aber kläglich.

Kopenhagen, 2. Januar. Dem amtlichen
ärztlichen Berichte zufolge hat in Kopenhagen
die Jnfluenza Epidemie r abgenommen.
Während der ganzen letzten Woche ſind nur
3000 neue Erkrankungen gemeldet. Der Verlauf
des Leidens war allenthalben ein gutartiger.

Sofia, 2. Januar. Bulgarien hat mit Eng
land einen Handelsvertrag geſchloſſen, und damit
iſt die Regierung des Fürſten Ferdinand von der
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dukte zu ſehr mäßigen

Bürgermeiſter Lenze aus H

Londoner Regierung factiſch anerkannt. Das
iſt die Hauptſache bei dem ganzen Abkommen.

Einfnhr britiſcher Pro-
ollſätzen und wird dafür

von England als meiſtbegünſtigtes Land be-
handelt.

Athen, 31. Dec. Infolge der fortgeſetzten
Interpellationen in der Deputiertenkammer wird
das Budget nicht vor Neujahr bewilligt werden.

Bulgarien geſtattet die

Der Regierung ſind deshalb zwei proviſoriſche
Zwölftel bewilligt worden.

Waſhington, 2. Januar. Der Kongreß
der Seeuferſtaaten hat ſeine Arbeiten beendet
und ſich auf unbeſtimmte Zeit alsdann vertagt.

New-York, 2. Januar. Nach Nachrichten
aus San Salvador iſt dort eine aufſtändiſche
Bewegung gegen die Regierung entſtanden, der
aber nur geringe Bedeutung beigelegt wird.
Die Aufſtändiſchen befinden ſich auf dem Rück
zuge und werden von den Truppen verfolgt.

Provinz und Umgegend.
f Lützen, 29. December. Die Wahl des Herrn

eiligenhaſen zum
Bürgermeiſter hieſiger Stadt, hat die behördliche
Beſtätigung erhalten und es dürfte ſeine Ein
führung ſchon in nächſter Zeit erfolgen.

Erfurt, 29. Dec, Ein ſchwerer Eiſen
bahnunfall iſt in vergangener Nacht auf dem
Der neuen Güterbahnhofe vorgekommen.

eim Rangiren ſtießen gegen 2 Uhr auf dem
Nordgeleiſe zwei Güterzüge mit voller Wucht,
Maſchine auf Maſchine, gegen einander. Ein
furchtbarer Krach erfolgte. Holztrümmer und
Eiſentheile flogen weit umher. Einige
der Bremſer waren noch rechtzeitig abge
ſprungen und entgingen ſo der Gefahr.
Die Locomotivführer und Heizer blieben
wie durch ein Wunder unverſehrt. Ein Beamter
erlitt eine Armquetſchung. Einen ſchrecklichen
Tod erlitt der Bremſer Gille. Mit dem Unter
leibe ſteckte er zwiſchen den Trümmern eines
Wagens und ſchrie jämmerlich. Nahezu eine
Stunde währte es, bevor man den Aermſten
freimachen konnte. Bald danach verſchied er.
Er hinterläßt Frau und Kind. Auf welche
Weiſe das Unglück herbeigeführt wurde, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Das Geleiſe konnte bald wieder
freigelegt werden.

F Barby, 29. Dec. Aus beſter Quelle er
fährt die „S.Ztg.“, daß der Kaiſer mit kleinem
Gefolge am 6. Januar nach hier kommen wird,
um als Gaſt des Reichstagsabgeordneten Amts
raths v. Dietze einer Haſenjagd beizuwohnen.

F Dr. Devrient der Direktor des Schau-
ſpielhauſes in Berlin und Verfaſſer des Luther-
feſtſpieles, iſt mit einem neuen Volksſchauſpiel
beſchäftigt, welches den Schwedenkönig Guſtav
Adolf zum Helden hat. Vorausſichtlich wird
das Werk zuerſt in Jena zur Aufführung ge-
langen.

F Einen gewaltigen Durſt müſſen die Ar-
beiter der Actienbierbrauerei zu Koburg haben,
deren „Haustrunk“ in der letzten Jahresrechnung
des Brauerei-Vorſtandes mit 16484 M. ge
bucht iſt. Dieſe Summe erſcheint um ſo be-
deutender, wenn man ihr den Betrag der
Perſonallöhne gegenüber ſtellt, der ſich auf
31041 M. ſtellt. Die für den Haustrunk ge-
buchte Summe beträgt alſo mehr als die Hälfte
des ausgegebenen Arbeitslohnes.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 2. Januar 1890.

s Neujahr. So wären wir denn im letzten
Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts, und wenn man
dem Anfange Glauben ſchenken darf, wird wenig-

ſtens das Jahr 1890 kein ganz ſchlechtes werden.
Was war das für ein prächtiger Neujahrstag
voll Sonnenglanz und Licht! Freilich etwas
kühl, aber dieſe Temperatur iſt eine ſehr wirk-
ſame Medizin für Sylveſterſpitz, der ſich auch
beim ganz harmloſen Punſch nur zu häufig ein

zuſtellen pflegt. Froh, recht froh iſt der Abſchied
vom alten Jahre gefeiert, die Gläſer haben ge
klungen, die Augen geleuchtet, viele Händedrücke
und noch etwas Anderes, ſind getauſcht, und es
iſt gewiß ſchon recht früh am 1. Januar ge-
weſen, als die Nacht des 31. December zu ihrem
Recht kam. Nur, daß am Neujahrstage der Schlaf
häufig genug unterbrochen wird. Kein Sylveſter
ohne Punſch, und kein Neujahrstag ohne freundliche

Gratulanten, die offenen Mund und offene Herzen,
aber auch offene Hände mit zur Stelle bringen und
mitunter etwas zu zahlreich werden können. Aber
das iſt nun einmal nicht anders. Schwere Mühe
und ſchweren Dienſt haben nur die Jünger
Excellenz Stephan's gehabt, es iſt ihnen reichlich
viel zugemuthet worden. Der ſchriftlichen Neu
jahrwänſche werden es Jahr für Jahr mehr,
und wenn Alles, was für dieſe Zwecke jährlich
ausgegeben wird, auf einandergelegt wird, wir
glauben wohl, es käme ſo viel heraus, um
manchen Finanzminiſter von mancher Sorge zu
befreien. Angefangen hat 1890 alſo gut, hoffen
wir, daß es ſich auf dieſer Bahn halten und
keine allzugroben Seitenſprünge im Laufe der
zwölf Monate machen wird.

s Jn dem abgelaufenen Jahre 1889 gelangten
beim hieſigen Standesamte zur Anmeldung 695
Geburten und 553 Sterbefälle und wurden 148
Ehen geſchloſſen. Nach den Kirchenbüchern
unſerer hieſigen evangeliſchen Gemeinden wurden
zuſammen 649 Kinder getauft, und zwar in der
Dom-Gemeinde: 98, in der Militär-Gemeinde:
15, in der Gemeinde St. Maximi: 317, in der
Gemeinde St. Viti: 124 und in der Gemeinde
St. Thomae: 95 Kinder. Es wurden zuſammen
130 Paare getraut, nämlich in der Domge-
meinde: 16 Paare, in der Militärgemeinde: 6
Paare, in der Gemeinde St. Maximi: 59
Paare, in der Gemeinde St. Viti: 22 Paare
und in der Gemeinde St. Thomae: 27 Paare.
Es kommunicierten im Ganzen. 4487 Perſonen
nämlich in der Domgemeinde: 830, in der
Militär-Gemeinde: 632, in der Gemeinde St.
Maximi: 1574, in der Gemeinde St. Viti: 889
und in der Gemeinde St. Thomä: 562 Perſonen.
Es wurden im Ganzen beerdigt: 551 Perſonen,
nämlich in der Domgemeinde: 65, in der Mili-
täc-Gemeinde: 7, in der Gemeinde St. Maximi:
257, in der Gemeinde St. Viti: 137 und in
der Gemeide St. Thomä: 85 Perſonen.

S Die Hundertmarknoten der Bremer
Bank vom 1. Juli 1875 und auch diejenigen der
Hannoverſchen Bank hören mit 31. December
d. J. auf, Zahlungsmittel zu ſein beide haben
dann noch eine Zeit lang, ehe ſie ganz verfallen,
den Werth von Schuldſcheinen.

s Aufbewahrung von Handgepäck.
Jm Intereſſe der Reiſenden ſei auf eine von
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten ergangene
Beſtimmung hingewieſen, die noch vielfach
außer Acht gelaſſen wird. Das von Reiſenden
auf Stationen übergebene Handgepäck wird
nach Verlauf von acht Tagen, falls es nicht ab
geholt wird, dem Fundbureau der betreffenden
Eiſenbahn Direction überwieſen und alsdann als
Fundſache behandelt. Eine längere Aufbewahrung
ſindet nur auf geäußerten Wunſch ſtatt die
Gebühr beträgt für das Stück und den Tag
10 Pfennig; für abhanden gekommenes Hand-
gepäck wird der gemeine Handelswerth erſtattet,
jedoch nicht mehr als 50 Mark.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Sylveſternacht in Berlin) iſt

in dieſem Jahre ähnlich wie in den letzten ver-
laufen: Keine groben Ausſchreitungen und ernſten
Ruheſtörungen, wohl aber ein fürchterlicher
Spektakel im Centrum der Stadt, während es
in den übrigen Bezirken ausnahmsweiſe ſtill
war. Mit dem Glockenſchlage 12 brach unter
den Linden und in der Friedrichſtraße jener
Höllenlärm los, der die Lüfte faſt erzittern
machte; es war ein Geſchrei, Gebrüll, Gejohle
und Proſit-Neujahrrufen ohne Ende. Die
Polizei hatte außerordentliche Maßregeln ge-
troffen, um etwaige Exceſſe ſofort im Keime zu
erſticken; außer der geſammten Schutzmannſchaft
waren alle Beamten der Criminal- und Sitten-
olizei unterwegs. Das Cafee Bauer ſchloß
chon vor Mitternacht ſeine Pforten. An den

Knotenpunkten der Straßen waren ſtarke Schutz
mannspoſten aufgeſtellt, reitende Schutzleute
ritten die Straßen auf und ab. Bei dem herr-
lichen Wetter hatten ſich gewaltige Menſchen
ſchaaren unter den Linden zuſammengefunden,
und die edlen Zünfte der „Louis“ und „Pennbrüder“
waren in Maſſe mit der feſten Abſicht erſchienen,
möglichſt viel „Radau“ zu machen. Aber es
glückte nicht recht. Sobald an einer Stelle ein
tobendes Gebrüll entſtand, gingen gewaltige
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Wache gebracht wurden. Einige Schlägereien
gab es in den Außenquartieren, doch ſind gefähr
liche Verletzungen glücklicherweife bisher nicht
konſtatiert worden. Die Vergnügungslocale
waren ſtark beſucht. Von vielen Kirchen er-
klangen um die Mitternachtsſtunde feierliche
Glockenklänge. Morgens um 32 Uhr herrſchte
von einzelnen ProſitNeujahrrufen abgeſehen, in
allen Straßen völlige Stille.

(Der Brand der Gewehrfabrik in
Danzig.) Jm erſten Stock des Gebäudes
brach am Montag Morgen 4, Uhr das Feuer
aus und griff reißend ſchnell um ſich. Als die
Feuerwehr erſchien, die ſofort allarmirt wurde,
ſchlugen die Flammen bereits aus den oberen
Fenſtern heraus. Nach harter Arbeit gelang es,
das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken.
Zwar brach das Dach nach kurzer Zeit ein, und
auch das obere Stockwerk mit den in demſelben
befindlichen Fraiſemaſchinen gerieth in Brand,
ſo daß die Maſchinen durch die Decke in das
Erdgeſchoß durchbrachen, doch blieb dieſes ſelbſt
von den Flammen verſchont. Die in dem
ſelben ſtehenden Maſchinen haben allerdings
durch die auf dem oberen Stockwerk herabſtürzenden
brennenden Balken und Eiſentheile und durch
das Waſſer und den Schmutz ſtark gelitten, je-
doch ſcheinen dieſelben nicht völlig verdorben und
noch reparaturfähig zu ſein. Eine Lokomobile
im Erdgeſchoſſe hat nur wenig gelitten, und die
Betriebsmaſchine iſt total unverſehrt geblieben.
Freilich wird der Brand auf den ganzen Betrieb
nicht ohne Einfluß bleiben. Jn dem zerſtörten
Gebäude waren 250 Arbeiter und Arbeiterinnen
beſchäftigt, welche nun brodlos ſind. Außer dem
Schaden am Gebäude und an Maſchinen iſt auch
die Vernichtung großer Vorräthe von Materialien,
namentlich von Gewehrſchäften zu beklagen.

(Große Feuersbrunſt Jn Guben
(Mark Brandenburg) iſt in der Neujahrsnacht
das große Mittelgebäude und das Keſſelhaus
der Actiengeſellſchaft für Hutfabrikation nieder
gebrannt. Der Betrieb iſt theilweiſe geſtört
worden.

(Verminderung der Büffel.) Vor
etwa zwanzig Jahren tummelten ſich in den
Ebenen und Bergen des fernen Weſtens Ame
rikas nahezu acht Millionen Büffel umher. Jetzt
ſind kaum noch 550 dieſer Thiere vorhanden,
und zwar etwa 85 wilde Büffel, 304, die in
Gefangenſchaft, und etwa 200, die unter dem
Schutze der Regierung im YelloſtonePark leben.
Es ſollen ſich auch noch etwa 500 Büffel in
den britiſchen Beſitzungen in Nordamerika nörd
lich von Montana befinden.

Todesfälle.
Der Reichstagsabgeordnete Leuſchner (natlib.),

Vertreter des Wahlkreiſes GlauchauMeerane im Königreich
Sachſen, iſt plötzlich im Alter von 65 Jahren geſtorben.
Dem Reichstage gehörte er von 1881 bis 1884 und dann
wieder ſeit 1887 an.

Heer und Marine.
Durch Kabinetsordre iſt dem Viceadmiral von

Kall der erbetene Abſchied unter Verleihung des
Sterns zum Kronenorden zweiter Klaſſe bewilligt worden.

Durch kaiſerliche Kabinetsordre iſt beſtimmt worden,
daß das erſte Garde Dragoner- Regiment
Königin von England in Berlin fortan den Namen':
1. Gardedragoner- Regiment Königin von Großbritannien
und Jrland führen ſoll. Das Filial- Artillerie
depot in Caſſel iſt mit Ende 1889 aufgelöſt und
dafür ein ſolches Depot in Allenſtein errichtet worden.

Jn dem Tragen der Jnfanterie-Patronen-
taſchen ſteht eine Aenderung bevor. Die eine Taſche
ſoll vorn, die andere hinten getragen werden die An
bringung der letzteren macht zugleich eine Aenderung des
Torniſters nothwendig. Die betreffenden NeuAnſchaff
ungen ſollen zu gleicher Zeit mit dem kleinkalibrigen Repe
tiergewehr zur Einführung gelangen

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Wiener Communal- Gold Anleihe von

1874. Die nächſte Ziehung findet Anfang Januar ſtatt.
Gegen den Coureverluſt von ca 6 p Ct. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung für eine
Prämie von 11 Pfg, pro 100 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkehbr.
Allen an Jnfluenza Erkrankten, die ſich Er

leichterung und Linderung verſchaffen wollen, ſeien ange
legentlicht Fay's ächte Sodener MineralPaſtillen
empfohlen. Je 6 6 Paflillen in heißer Milch aufgelöſt,
und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen
wohlthätigen Einfluß auf die catarrhaliſch afficierten Organe
aus, bewerkſtelligen eine leichte Schleimabſonderung und
lindern ſomit die Heſtigkeit und die Beſchwerden des Catarrhs.

Schutzmannsketten wie der Wind vor, nahmen
die ärgſten Schreier beim Kragen, die ſofort zur

Fay's ächte Sodener MineralPaſtillen ſind in allen Apo
theken und Droguen à 85 Pfg. zu haben.
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R unuübertroffen in der
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e eheieChocoladen-Bonbons
der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. Hof-Chocoladen-

Vabrikanten:

Gebrüder Stollwerelk, R ölm,
aus den aromareichsten Cacao- Sorten bergestellt, bilden mit ihren verschiedenen VFüllungen, als
geriebene Mandeln (Pralinéen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, Aprikosen-, Pistazien-Crème,

mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelée das feinste TWafel-Dessert.
In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. 80 und Mk. 1.20 in den meisten

I Conditoreien und Delicatessen-Geschaften vorräthig, desgleichen

DessertaChoceolade-Täfelchen
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten:

feine Gesundheits- Chocolade
MK. 0.40

dB e

e

feine Vanille- Chocolade
Mk. 0.50

superfeine Vanille- Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen
MK. 0,80 Mk. 1.25

Jeder Bonbon und jedes Tätfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.)

Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen
Stollwerck'scher Chocoladenm und Cacao's;

durch Firmenschilder kenntlich.
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Den Z. Januar erhalten wir einen Transport

Ardenner und
DäniſchePferde.

Gebr. Strehl.
Von Sonnabend, den 4. Jannar ab ſteht große Auswahl

von hochtfragenden ſowie neumettl chenden
S üben mit den Kälbern

u

ugsfähigkeit, un-

erreicht an Dauer. Haushalt und
Gewerhbx. Auf Wunſch gegen Teilzahlung S
ohne Breiserhöhung. Anterricht unentgeltlich.

Reelle ſchriftliche Garantie Reparatur
Werxkfatt für alle Syſteme im Hauſe.

Einzige Niederlage: erseburg,
E. Neidlinger, Breitestrasse 8.

Eine Kuh mit Kalb
zu verkaufen

BRBurgstaden 10.

Fette Schweine,
recht paſſend zum Hausſchlachten, ſtehen zu ver
kaufen. Rittergut Burgliebenau.

Ein ord. reinl. Mädchen für Küche u. Haus-
arbeit per 1. Februar 1890 geſucht. Zu erfragen
in der Kreisblatt- Expedition.

2 ordentliche Dreſcherfamilien
ſucht zum 1. April Rittergut Doehlen bei

Markranſtädt. rEine arbeitſame Dreſcherfamilie findet 1.
April Arbeit bei freier Wohnung und gutem Ver
dienſt auf Rittergut Burgliebenau b. Döllnitz.

In der Curie Reitbahn 6, iſt die 1. Etage
an ruhige Miether abzugeben und 1. April z. be
ziehen. Näheres daſelbſt 2 Treppen.

Ein freundliches Familien-Logis zu vermiethen.
Sanmd No. 23.

Die herrſchaftliche Wohnung, Halleſche
Straße G (part.,) enthält 6 Stuben, Kammera
und Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. Apribzu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.

liefert alle Sorten und Größen.

A. Möhnl,
Leipzig, Ranſtädter Steinweig 44.

Ein fleißiger Agent,
der mit der Schmelzer- uud Jkeiſcher-Kund-
ſchaft vertraut iſt, für eine Darm- und Ge
würzhandlung bei guter Proviſton geſucht.
Anerb. sub P. R. 273 an Rudolf Mosse,
Magdeburg

iſt die getheilte 2.Entenplan 1 Etage, beſteh. aus
2 Stuben, Kammer, Küche, ſowie 1 Mauſarden-
Wohnung von Stube, 3 Kammern v. Küche zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Adolf Schäfer.

Zwangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 4. d. Mts., Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier z
eine große Parthie Möbel und 2
gebett Betten.

Merſeburg, den 2. Januar 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Perſteigerung.
Sonnabend, den 4. Jannar 1890, Vorm.

10 Uhr verſteigere ich freiwillig im Hotel zum
halben Mond hier:
200 Flaſchen Ungarwein

o Liter Jnhalt)
Merſeburg, den 1. Januar 1890.

ag, Gerichtsvollzieher.
Ausserordentl. Ceneral-Versammlung der

Sterbekaſſe zur Eintracht
Sonutag, den 5. Januar 1890, Nachm. 3 Uhr

„zur guten Quelle“?.
Durch Abgang unſeres Kaſſierers werden die Mit

o Behufs Vorwahl eines Kaſſierers zu dieſer
erſammlung eingeladen. Das Erſcheinen ſämmt

licher Mitglieder iſt zu dieſer Wahl erforderlich. Gleich
zeitig werden die Beiträge, welche noch nicht be
richtigt ſein ſollten, daſelbſt in Empfang genommen.

Merſeburg, den 30. December 1889.
Das Direectorium.

Germanische
Fisch Gross Handlung.

Lebendfriſch: Cablian,

Schellſiſch,
Scholle,
Karpfen.

Feinſte Val -Apfelſinen Stck. 5-- 10 Pfg.
Meonh. Mäcoſe.

Friſchen Schellſiſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Potsdamer
Weizenſchrot Brod

von Rudolf Gericke, Kaiſerl. Kgl Hoflieferant;
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Thee und Vanille 1889 er Ernte,
Wiener Waffeln, engl. Biscuits
per Pfd. von 50 Pfg. an, feinſtes Thee
gebäck, bunte Schüſſel, kl. Kaffee
gebäck verſchiedenſter Art c. empfiehlt

G. Schönberger.

Geſang Perein.
Sonnabend, den 4. Januar, vorletzte Ueb

ung am Clavier, für alle Stimmen um 7 Uhr.
Ausführung den 21. Januar.

Schumann.
Ein Logis, beſteh. aus 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen. Dammſtraße Nr. 4.

Freundliches Logis,
3 Stuben, große Schlafſtube nebſt großer Küche
und allen Zubehör, auf Wunſch mit Sarten, iſt
von ruhigen Leuten zum 1. April 1890 zu bezieh

Auskunft ertheilt die Kreisblatt Expedition.

Stadttheater Halle.
Freitag, 3. Januar. Die Puppenfee.

Hierauf: Madame Bonivard.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 3. Januar. Anfang 2,7 Uhr. Zum

1. Male wiederholt: Der Generalfeldoberſt-
Altes Lheater. Abends 7 Uhr: Klein

Däumling.
Eine freundl. geleg. Part.-Wohnung, 3 Stuben,

Kammer u Küche m. Waſſerleitung, zum 1. April
zu vermiethen. Unteraltenburg 22, 1 Tr.

Ein kleines Logis, Preis 25 Thlr. iſt an ein
paar ruhige Leute zu vermiethen u. kann ſofort
oder 1. April bezogen werden. Näh. Mälzerſtr. 12.

Logis-Vermiethung.
Oelgrube 18/19 iſt die zweite Etage mit

allen Zubehör anderweit zu vermiethen u. 1. April

zu beziehen. Aug. Thomas.
Redaction, Schnellpreſſendruck and Verlag von

4

e

Statt besonderer Meldung
Heote wurde uns ein Töchterchen geboren.

Merseburg, den 4. Januar 4390.
C. Petzold und Frangeb. Burckhardt.

Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme bei
dem Tod unſeres lieben Töchterchens ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 31. December 1889.

H. Willinow und Frau.
A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulpiatz 5).
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